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Für sechsdieserTeilräumehat die RegionalkommissionRaumordnungsstudienin Auftrag gegeben,
derenersteEntwürfe zum Teil vorliegen.Von ihren Ergebnissenwird, sofern sie die Fallbeispieleder
vorliegendenArbeit berühren,im weiterennochdieRedesein.

3.2.2 Der InterregionaleParlamentarierrat(IPR)

Der Interregionale Parlamentarierrat (IPR) geht auf eine Konvention vom 17.2.1986zurück. Er
stellt rechtlich keineZusammenarbeitvon GebietskörperschaftengemäßdemMadrider Rahmenüberein¬
kommendar, sondernist eherals Form der Kontaktpflegeder Parlamentarierder Großregion,d.h. als
Ort desAustauschsund der ErörterunggemeinsamerProblemeanzusehen.Der IPR umfaßtezunächst
die Landtageder BundesländerRheinland-Pfalzund Saarland,die AbgeordnetenkammerLuxemburgs
(ChambredesDéputés),denlothringischenRegionalrat(ConseilRégional)sowiedenRat der belgi¬
schenProvinz Luxemburg (ConseilProvincial). Im Jahre1993schloßsich auchdasRegionalparlament
WalloniensdemDPRan(ParlementRégional) (IPR o.J.).

Bisher tagteder IPR ein bis zweimaljährlich (SaarbrückerZeitungv. 16./17.11.1996).Parallel dazu
arbeitenfünf permanenteAusschüssezu denThemenWirtschaft, Soziales,Verkehr und Kommunikati¬
on, Umwelt und Landwirtschaft sowieBildung, Forschungund Kultur. Der IPR hat sich zum Ziel ge¬
setzt,

• die ökonomische,sozialeundkulturelle Rolle derGroßregionSaar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz-
Wallonie durcheineengegrenzüberschreitendeZusammenarbeitderRegionenzu fördernund

• einenBeitragzu derEntwicklung einergrenzüberschreitendenPerspektivein denBereichenzu lei¬
sten,die bisherderalleinigenZuständigkeitderRegionenVorbehaltenblieben(MAT 1996).
Der IPR will in diesemSinneSprachrohrim Prozeßder politischenWillensbildung sein: „Der IPR

nimmt einewichtige integrativeFunktion der politischenMeinungsbildungim GroßraumSaar-Lor-Lux
wahr. Zwar kann er keineEntscheidungenmit Außenwirkungtreffen. Über die in ihm vertretenenPar¬
lamenteund Regionalversammlungenist er aber in der Lage, Einfluß auf die regionalenExekutiven
auszuüben"(AUTEXIER1993:20f.).Da erjedoch keinerleiEntscheidungsbefugnisbesitzt,ist er weit von
einer „echten“ parlamentarischenArbeit für denSaar-Lor-Lux-Raumentfernt,und dahernicht mit dem
Euregio-Rat (s.o.) oder ähnlichengrenzüberschreitenden,demokratischlegitimierten Entscheidungs¬
gremienzu vergleichen.Doch sollte seineBedeutungals Forum desSich-Kennenlemensder politischen
Entscheidungsträgerder Teilregionenim Hinblick auf denAbbau etwaigerRessentimentsund einedar¬
ausresultierendeStärkungdespolitischenWillens zur Kooperationnicht unterschätztwerden.

3.2.3 Der Gipfel derGroßregion

Auf der Ebeneder Exekutivenhat sich in den letztenJahreneineVielzahl bilateraler Kontakte zwi¬
schendenTeilregionenentwickelt, im Falle desseit 1991bestehendenGemeinsamenAusschussesder
regionalenExekutivenSaar-Lor sogarin stark institutionalisierterForm. Basierendauf einergemein¬
samenErklärung dessaarländischenMinisterpräsidentenund desPräsidentendeslothringischenRegio¬
nalratesunterhält dieserAusschußderzeitdrei paritätisch besetzteEinrichtungenbzw. Organeauf un¬
terschiedlichenArbeitsebenen(AUTEXIER1993:22ff.).

Im September1995 gelangauf EinladungdesluxemburgischenPremierministerserstmalsder Ver¬
such,die ExekutivendesSaar-Lor-Lux-Raumesim RahmeneinesGipfels der Großregion zu vereinen.
DieserGipfel tagte im November1996in Saarbrückenzum zweitenMal und fand im November 1997
im lothringischenManderenseineFortsetzung.An denbeidenletztenGipfeln nahmender luxemburgi¬
schePremierminister,die Ministerpräsidentender Länder Rheinland-Pfalzund Saarland,der Präsident
des lothringischen Regionalrates,die Präsidentender Generalräteder DépartementsMoselle und
Meurthe-et-Moselle,der Gouverneurder belgischenProvinz Luxemburg sowie der Ministerpräsident


